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Amtlicher Teil .

Das Ministerium Her Jusftz , des Kultus Md Unter ,
richts hat unterm 9 . März d . I . den ErpedituMlnsteuten
Wilhelm Fäh reu stuch beider StaatsanNiultichast Os-
fenburg zum Kanzstäfekretär bei genannter Stuatsanwalt -
schaft ernannt .

Mit Entschließung -Grotzl;. Generaldirektion Jhst Staats -
eilenbahnen vom 1Ä März d . I . tturde Betrkcksassistent
Armin Kalbe in Los nach Baden versetzt .

Nicht- Nmtlicher Teil.
H 'avtarnenIcrvifcHes « rrs Kessen .

> Darmstadt , 13 . März.
NaHdem die Zweite .Kammer die Generaldebatte zum

Etat m einem Lage erledigt hat . ist inzwischen in gleich
raschem Tempo auch die SpezialLeratung gefördert wor¬
den .. so Latz trotz der noch ausstehendeu umfangreichen Ge-
baitserhäkungs - bzw. Wohmmgsgeldzuschußberatnng für
Loltsichuüehrer und Staatsbeantte mit der rechtzeitigen
Fertigstellung des Staatsyaushalts gerechnet lverden
kann. Tie Debatte brachte zum größten Teil alte imd
neue lokale Wünsche, doch gelangte auch eine Reihe allge¬
meiner interessierender Gegenstände zur Erörterung
Tahin ist u . a . die Besprechung der Änstelliings - und Ge -
baltsverhältnisse am H o f t h e a t e r zu rechnen , die eine
erfreuliche Uebereinstimmung in der Richtung ergab , daß
eine bessere soziale Fürsorge für die Angehörigen dieses
hervorragenden Kunstinstituts nicht von der Hand zu
weisen ist. Es ist sonach zu hoffen, daß eine eventuelle
Vorlage der Regierung auf Erhöhung der Zivilliste , aus
der das Hoftheater erhalten wird , vom Landtag geneh¬
migt werden wird. Die Sozialdemokraten zeigten bei
der Sache wieder ihren zwiespältigen Charakter ; sie be¬
teiligten sich zwar eifrig an der Kritik , lehnten aber nach¬
her . wie gewöhnlich , die Zivilliste ab . Die Lenrerfreund -
lichkeit der Genossen trat bei der Beratung der indirekten
Auflagen ebenso , auffällig zutage . Zur Durchführung
der Gehaltserhöhung für die vier untersten Lehrerge¬
baltsstufen schlug die Regierung vor, u . a . auch den Stem¬
pel für die I a g d w a f s e n Passe zu erhöhen. Auch
Derbe : versagten die Sozialdemokraten .

- entgegen allen
anderen Parteien ihre Mitwirkung , weil es sich um eine
indirekte Steuer bandelt . Ta der hierfür von ihnen em¬
pfohlene Ersatz . Erhöhung der direkten Steuer , wegen
der schon jetzt die Nachbarstaaten über¬
tretenden Höne der Steuer nicht gangbar ist .
kommt dieser sozialdemokratische Standpunkt in der Pra -
ris auf eine Ablehnung der berechtigten Lehrerwünsche
hinaus , ganz abgesehen davon , daß eine Versteuerung
der Jagdwaffenpässe doch mehr als Lupussteuer , als wie
indirekte Steuer anzuselen ist. Bei der Beratung des
Kapitels ..Landstände" kehrte der alte Wunsch wieder,
den Abgeordneten m. öchte unbegrenzte Frei¬
fahrt durchs ganze Land gewährt werden . Ter Erfül¬
lung dieser Forderung stehen grundsätzliche Bedenken der
preußisch -hessischen Gemeinschaftsverwaltung entgegen,
zedoch ist die Staatsregierung gewillt , im Sinne der For¬
derung mit dem preußischen Eisenbahnministerium weiter
zu verhandeln. Der Rubin der Bauernbündler , die in
der Generaldebatte sich über die Beteiligung der B e a m-
* n a v de r W a b lagitation beschwerten , ließ
a . '. ch den Genossen Raab nicht schweigen . Er nai -m bei -
l:~ Prellung des Etats der- Ministeriums des Innern
Veranlaiinng . sich in beweglichen Klagen über die Watzl -
6g " aUon von Bemnten zu ergehen , nud lieferte so aufs
n . ne ernen ; ch,lügenden Beweis dafür , wie es mit der
r -nvcd '.ngten Meinungsfreiheit im berühmten Zukunsts -
sta. a : vnchehe'n würde. Allerdings " atzen die Beamten ,
deren -r atmkmr Herr Raab unter Namensnennung be¬
sprach. dm Untlugbei» begangen , nichtsozialdemalratrsche
? l - :\ lagitallon zu treiben . Im übrigen nanmen in die -
stn ; Etat die Erörteningen über sozialpolitische
H e » -weder den

^breitesten Raun : ein und na 'nent-
Klh ch 'ntrr .r.i und « ozraldcn : c-eratie ützertziewn sich gegen -
stiim im Erft 'ben neircr und in der Wiederholung

'
alter

w " ellnaltti! cher Forderungen . Aus der ausführlichen
A ' nrze -n . in der der Minister des Innern die 23 ibm
Lorgctragrnen Wünsche und Anregungen einzeln tzetzan -
d '

- ste , sc -, erwähnt , daß regierungsseitig an die von ein¬
st. , ren Parteien gewünschte generelle llebernahme der

Volksschullasten und der Armenlasten auf den Staat nicht
! -gedacht wird . Auch der „Hauptmann von Köpenick " kam
! vor die Kammer, doch konnte der Minister die beruhi -
! gende Mitteilung machen , daß bei den in Hessen bestehen -
s den Bestimmungen über dieHandhabungder Po¬
st i z eia u f si ch t ein solcher Fall undenkbar sei. Grö -
j feere politische Bedeutung hat der vom Zentrum ange-
i kündigte Protest über die Simultanisierung
- der Volksschule in Seligenstadt . Da der Zentrums -

füi .rer Dr . Schmitt eine besondere Erörterung dieses
- Protestes versprochen hat . ist nach langen Jahren konses-
; sionellen Friedens im Landtag , wie im ganzen Lande ,

eine erregende kirchenpolitische Debatte zu erwarten .
Daß dabei irgend etwas im Sinne der Antragsteller her¬
auskommen werde, ist zweifelhaft. Die Bevölkerung ist .
von einen : Teil des katholischen Bevölkerungsdrittels ab¬
gesehen , mit dem jetzigen simultanen Charakter der Volks-
schule sehr zufrieden, zumal hierdurch auch in verhältnis -

j mäßig kleinen Orten eine Teilung der Schulen nach
! Altersstufen und damit eine bessere allgemeine Schulbil -
' dnng inöglich ist. Es ist sonach zu erwarten , daß Regie-
i rung und Landtagsmehrheit fest bleiben. Unangenehm

ist die Erörterung der Angelegenheit für die Abgeord¬
neten des Bauernbundes , denn das Zentrum wird von.
ihnen bei dieser Sache Unterstützung und Tank erwarten
für die Wahlhilfe, die es ihnen bei der letzten Reichstags¬
wahl geleistet hat. — Wie mitunter .Klagen an den Haa¬
ren herbeigezogen werden, ersah man aus einem Vorfall ,
den bei Beratung der Position Gendarmerie der
sozialdemokratische Abgeordnete Ulrich besprach . Unter
Vorlage von amtlichen Schriftstücken , die ihm nach be¬
rühmtem Muster „ auf den Tisch geflogen" waren , kriti¬
sierte er die angeblich bestehende Uebung, daß die Gen¬
darmen von ihren Vorgesetzten zur Erhebung möglichst
vieler Anzeigen angehalten würden - Der Regierungs¬
vertreter konnte Nachweisen, dafe die fraglichen Verfügun¬
gen noch aus dem vorigen Jahrhundert (1893 und 1895 )
stammten und keinerlei Gültigkeit mehr besitzen, also auch
der jetzigen Verwaltung nicht in die Schuhe geschoben
werden können . Die Beratung über das Schulwesen , die
in früheren Jahren stets mehrere Tage in Anspruch
nahm , ging diesmal ohne Erörterung vor sich, da der
Schulspezialist, der sozialdemokratische Abg . Tr . David ,
nicht anwesend war . Sehr interessant gestaltete sich
diesmal die Beratung der Au.ftvendungen für I a n d -
w i r t s ch a s t l i ch e Z w e ck e . Hierbei batten die anti¬
semitischen Agrarier im Ausschuß die Ablehnung einer seit
Jahren bewilligten. Summe von 6000 M . für eine Mol¬
kereischule in Lauterbach durchgesetzt, angeblich, weil sie
den landwirtschaftlichen Interessen nachteilig sei und der
erzielte Erfolg der aufgewendeten Summe nicht ent¬
spreche. In der Debatte wurde aber durch den liberalen
Abgeordneten für Lanterbach festgestellt , daß die Ableh¬
nung von antisemitischer Seite im Reichstagswahlkampf
gewissermaßen als Strafe für die liberalen Lautertzacher
bereits angekündigt worden sei . Im Hause aber fand
diese seltsame Art , die politischen Gegner bekehren zu
wollen , nur die l ! nterstütz : :ng des Zentrums , während
die Nationalliberalen und Freisinnigen die 6000 Mark
für die Landwirtschaft retteten.

Deutscher Werchstug.
( Ergänzung des telegraphischen Berichts . )

* Berlin , 13 . März.
Staatssekretär Nieberding führt aus : Er würde glauben ,

den Rahmen der Jntervellation zu überschreiten , wenn er die
weiteren von Müller -Meiningen erwähnten Fragen hier er¬
örtern wellte. Er welle sich daher nur auf einige Fragen be¬
schranken . Bezüglich der Schwurgerichte könne er den Vor¬
redner beruhigen^ sie Wörden bleiben, wie sie sind , einerseits
Geschworene , anderseits Richter. Wenn der Vorredner es ver¬
mißt . daß er sich zu dem Stand der Strafprozetzordnung nicht
geäntzert habe , so habe er gestern ausdrücklich erklärt , daß das
Reichsjustizantt die Zwischenzeit benutzt, um die Stratvrozetz -
ordnung auf ihre Einzelheiten zu prüfen und umchen Aufbau
dieser r. ruer Strafprozeßordnung fertig zu bringen und als¬
bald eine Grundlage ine die Gerichtsverfassung zu schaffen.
lieber die Diäten frage für die Geschworenen und Schöf¬
fen habe er deshalb nickt gesprochen , weil die Frage erst im
Rabu : .' :: der lenen Strafprozetzordnung zur Entscheidung
tomrncn soll . Wenn aber der Beschluß des Reichstages dahin¬
gehe , daß solche Entscheidungen jetzt schon, vor der Fertigstel¬
lung der neuen Strafprozetzordnung , bezüglich der Geschwore¬
nen : -.nd Scköffen. die auf Grund der jetzigen deutschen Ge¬
richts - und Prozeßordnung fungieren , erfolgen , so könne er
üwer , daß dieser Beschluß dernit dem Bundesrat vorliege ,
der Buudesrat aber einen Beschluß nock nicht gefaßt habe.

Ale . Dr . rü:renh: ' it iRp.) erklärt : Tie gestrigen Vorwürfe
Si.

'eö 'ibawnS e uzen, di - Rechtspflege seien ohne den Debatten

eines Beweises von ihm erhoben worden. Unrichtig sei es,
daß zwischen Rechtsprechung und Recht ein groher Ritz bestehe
und datz die werktätige Bevölkerung von den Geschworenen-
dänken ausgeschlossen sei . Seine Partei wünsche die Erhaltung
der kleinen Landgerichte, und zwar aus historischen , wirtschaft¬
lichen und politischen Gründen . Datz die Schwurgerichte in
ihrer bisherigen Form beibehalten werden sollen , freue ihn .

Abg . Dr . Mieczkowski (Pole ) hofft, datz durch die Reform der
Strafprozetzordnung die schlimmsten Mängel beseitigt werden .
Das Hauptpostulat seiner Partei sei die Wiedereinführung der
Berufung gegen die Strafkammerurteile .
Seine Partei hoffe , datz Mittel und Wege gesunden werden ,
um die vollständige politische Unabhängigkeit des Richters in
den politischen Prozessen den Polen gegenüber zu gewährleisten .'Abg . Roth (Wirtsch . Vgg . ) wünscht in erster Linie die Heran¬
ziehung des L a i e n e l e me n t s zu den Strafkammern .
Tie genügende Anzahl Laienrichter werde man schon finden ,
wenn Diäten bewilligt würden . Das Berufungsverfahren habe
sich int Militärstrafprozetz sehr wohl bewährt. Die Massen-
vcreidigungen bei den geringsten Anlässen seien zu verwerfen .
Die Untersuchungshaft müsse möglichst beschränkt werden.

Abg . Dr . Tode (frs . Vgg . ) spricht ebenfalls den Wunsch nach
baldiger Vorlegung der Strafprozetzreform aus und ist dem
Staatssekretär dankbar dafür , datz die Schwurgerichte nach sei t̂znen Ausführungen erhalten bleiben sollen . Auf dem Gebiete
der Justizpflege sei vor allem notwendig die Beseitigung der
Reste des alten überlebten Jnquisitionsverfahrens und deren
Ersetzung durch Bestimmungen, welche modernen Gesichtspunk¬
ten Rechnung tragen . (Beifall links.)

Abg . Werner (Resormp. ) wünscht , datz das Reichsjustizamt
ein schnelleres Tempo einschlage . Bezüglich der bisherigen
Handhabung und Gestaltung der Polizeiaufsicht sei eine gesetz¬
liche Aenderung nötig . Das beweise der Fall des Hauptmanns
von Köpenick . Die Heiligkeit des Eides müsse mehr beschränkt
werden . Anstatt des Voreides müsse der Nacheid nach der ge¬
nauen Protokollierung eingeführt werden.

Abg . Storz (Deutsche Volksp . ) : Bei den Privatklagen würden
die Kosten geradezu künstlich hochgeschraubt . Die Unter¬
suchungshaft solle beschränkt werden.

Darauf wird ein Antrag auf Schlutz der Debatte ge¬
stellt. Das Bureau bleibt bei der Probe und Gegenprobe zwei¬
felhaft . Deshalb findet Hammelsprung statt . 121 Abgeord¬
nete stimmen für , 133 gegen den Schlutz . Die Debatte geht
also weiter . Die Ankündigung dieses Ergebnisses wird vom
Hause mit stürmischer Heiterkeit begrützt , die noch anhält , als
Stadthagen das Wort erhält und die Tribüne besteigt.

Abg . Stadthagen (Soz. ) , mit schallender Heiterkeit und mi¬
nutenlanger Unruhe begrützt , kritisiert nochmals die Erklärun¬
gen des Staatssekretärs und wendet sich gegen den Abgeord¬
neten Parenhorst .

Abg . Heckscher (srs. Vgg . ) glaubt , es wäre die Aufgabe des
Reichsjustizamtes und der Einzelstaaten , von jetzt ab dafür
zu sorgen , datz den Bestimmungen des Gerichtsvcrfassungs -
gesetzes genügt werde . In dem Gcrichtsvcrfassungsgesetz und
den Motiven dazu wird kein Wort gesagt datz die Arbeiter und
Rcinderbemittelten von den Schöffen und Geschworenenämtern
anszuschlietzen seien . Datz die Arbeiter die Kosten des Amtes
nickt tragen könnten, sei durchaus richtig . Sie wären stolz,
wenn ihnen diese Funktionen übertragen würden.

Staatssekretär Dr . Nieberding erklärt : In dem Gesetz
ivcrde dir Heranziehung von Arbeitern zu Scköfsen und Ge-
schworcnen nicht gefordert, sondern nur zugelassen . Die Zu¬
rücksetzung des Arbeiterstandes hinter den anderen Bevölke-
rungsrreisen sei nicht beabsichtigt , die Frage der Vorbildung
spreche auch in dieser Angelegenheit mit.

Abg . Heckscher (srs. Vgg .) glaubt , unter den Millionen von
Arbeitern würden sich genügend Personen finden , die dieses
\'h 1 i ' (wen Annen . Es handelt sich nicht um die Frage der
Justizrcwrm , ,andern um die Anwendung der Gesetze . Redner
fragt wdann , wie cs komme, datz Bayern ein Reskript erlietz,
!> i a ' De 'HU tcr herangezogen werden sollen , wenn eine
dcrartve Bestimmung schon existierte .

riva . Wanncr (tons. ) bemerkt : In Dresden würden vielfach
Arbeiter herangczogen.

:neer >Soz . ) stellt fest , datz überall , wo Sozialdemo¬
kraten veruscn würden , die ganze Welt voll des Lobes über
- e ' s » >ti i ni . Protestieren müfle er dagegen, datz
b * *• 1 *>\ „ de t hier wiederholt versuchte , die Ehre der Ar -
bcctertrerw herabzusetzen .

r>bg . Wa .' ner (rons.) führt aus : Die Sozialdemokraten seien
me": b - c Vertreter der deutschen Arbeiter. Singer sei etwas
a . 1 u ~ t' H rin Arbeiter . Seine Parte : wolle auch zu-

rnnttrg den wrrttch -aftlich Schwachen Schutz angedeihen lassen.' ^ ^ -Meiningen (fts . Pp . ) protestiert heftig gegen die
Änsn -brnna SrnaerS » datz die neue Mehrheit die deutsche Ar -

veleidiat habe . Seine Partei vertrete mindestens
coenw aut oocr ocsscr die Interessen der Arbeiter , als Singer .
Scn : -.- S 'Ctrifi belitze doch wenigstens die Gerechtigkeit, auch die
« e - « > r^ V zu der deutschen Arbeiterschaft zu zählen ,
> >al ' d ir glaubt , daß ausschließlich die Sozialdemo -
rratic alle deutswcn Arbeiter vertrete. Eine solche Znsam -
'ncnschwcitzung von Sozialdeviokratie und Arbeiterschaft weise
er l -nrncnL Hnnderttansender von Arbeitern zurück . ( Lebhafter
Beifall rechts und links.) Wenn die Sozialde -nokratie in die¬
ser Weise wie Singer uns vollkommen unmotiviert angrcift , so
wene ec dies einfach als Verleumdung zurück . iLcbhaster
Beifall .)

Abg . Stadthac .cn (Soz. ) konstoücrt, datz die bürgerlichen
Parteien es waren , die die Anträge der Sozialdemokraten auf
Einft >hr '.:ng der Diäten fiir Schössen und Geschworene ab-
gclehnt hätten .

Ava. Äreih (tons. ) protestiert gleichfalls dagegen , datz die « o-
zia !dr :uo ! raten sich wie im Wahlkampfe als Vertreter der
deutsch -' n Arbeiter anftpielen .

A !w . F 'inck ,
'natl . l legt zur Steuer der Wahrheit dar , daß die

Arbeirer in Sachsen sich als Geschworene und Schössen sehr gut
bewährt hätten .



Nach weiterer unwesentlicher Debatte wird die Besprechung
geschlossen.

Morgen 1 Uhr : Rest der heutigen Tagesordnung ; Reichs -
invalidenfonds . — Schluß : 6 Uhr.

( Telegraphischer Berichl . )
* Berlin , 14 . März

Präsident Graf Ltolberg eröffnet die Sitzung um 1
Uhr 20 Min .

Auf der Tagesordnung steht der Gesetzentwurf betr.
den Hinterbliebenenversicherungsfonds
und den Reichsinvalidenfonds .

Frhr . v . Stengel begründet die Vorlage , die nach 8 15 '

des Zolltarifgesetzes vom 15. Dezember 1902 die Ansamm¬
lung von Zollerträgnissen zur Erleichterung der Durch¬
führung der Witwen - und Waisenversorgung regelt . Die
Vorlage fei der erste Schritt zur W i t w e n - u n d W a i-
fenversorgung . Die Gesetzesvorlage fei trotz ihres
geringen Umfanges von erheblicher Bedeutung . Er em¬
pfehle sie zur Annahme . Zugleich hätten die Regierun¬
gen darauf Bedacht genommen , die bisherige Verwaltung
des Invalidenfonds etwas sparsamer zu gestalten .
Es sei nicht ausgeschlossen, daß man mit der Zeit sich dazu
entschließe, die Verwaltung der Kapitalbestände der
Rerchsbank zu übergeben .

Abg . Gamp (Rpt . ) führt aus , seine Partei sei in jeder
Beziehung mit der Vorlage einverstanden ; er glaube aber,
daß eine Vereinfachung wünschenswert sei .

Nach kurzer Erwiderung Stengels in erster Lesung
wird die Vorlage in zweiter debattelos geneh¬
migt

Es folgen die Interpellationen der Abgg . Frhr . Heyl
zu Herrnsheim und Stresemann (natl .) betr. die Vcr - t
hältnisse der Privatbeamten .

Abg . Frhr . Heiyl zu Herrnsheim begründet die Inter¬
pellation , in der die Regierung gefragt wird , ob das Er¬
gebnis der Vorarbeiten zur Schaffung einer staatlichen
Pensions - und Hinterbliebenenversorgung für die Privat¬
beamten nunmehr vorliege und wann die in Aussicht
gestellte Denkschrift dem Reichstage zugeht . Seine Par¬
tei könne die Regierung nicht frei von der Mitschuld er¬
klären , wenn auf dem Gebiete der Sozialpolitik so lang¬
sam vorwärtsgegangen werde. Wir wären dem Staats¬
sekretär sehr dankbar , wenn er geneigt wäre , zur Weiter¬
führung der Sozialpolitik die Hauptpunkte des Staats¬
programms zu entwerfen . Zu diesen Hauptpunkten rechne
feine Partei auch die Verhältnisse der Privatbeamten . Tie
Privatversicherung der Privatbeamten seitens der Jndu - ,
strie sei zu teuer . j

Staatsminister Dr . Graf v. Posadowsky betont , die
Hauptaufgabe für die Regierung sei die Kostenberechnung
für die verschiedenen Versicherungsarten gewesen. Das
Ergebnis der Berechnung war , daß für die Witwen
und Waisen und die H e i m f ü r f o r g e 19 Prozent
des Jahreseinkommens der Privatbeamten als Beiträge
gefordert werden müssen. Die diesbezügliche Denkschrift
werde dem Reichstage noch heute zugehen . Wenn man ,
wie in der Denkschrift, das Turchschnittsjahreseinkommen
auf 2100 Mark festlegt , so würde im Durchschnitt der Jah¬
resbeitrag von 304 .50 Mark für jeden Privatbeamten nost
wendig sein . Nach lO Dienstjahren werde eine Jn -
validenpension von 525 Mark , eine Witwenrente von 210
Mark und eine Waisenrente von 42 Mark für jedes Kind
möglich sein . Nach 20 Jahren würden diese Zahlen
betragen 875 Mark , 315 Mark und 70 Mark , n a ch 30
Jahren 1225 Mark , 491 Mark und 88 Mark , n a ch 35
Jahren 1575 Mark , 630 Mark und 125 Mark . Die :
Privatbeamten müssen sich darüber klar werden , inwie¬
weit sie im Stande sein werden , den finanziellen Forde¬
rungen einer solchen Z w a n g s v e r s i ch e r u n g zu ge¬
nügen .

Auf Antrag des Abgeordneten Dr . Bassermann (natl .)
wird in die Besprechung der Interpellation eingetreten .

Abg . Sittard (Ztr . ) hätte frühere Einbringung der In¬
terpellation gewünscht. Eine Lösung dieser wichtigen
Frage müsse gesucht werden .

Abg . Pauli -Potsdam (kons .) spricht sich im gleichen
Sinne aus .

Die Lage in Rußland.
( Telegramme . )

Bon der Reichsduma.
* St . Petersburg , 13 . März . Die Kommissionen

der Reichsduma setzten die Prüfung der W a h l -
Mandate fort . Ta die Fraktionen über ihre Stel¬
lungnahme zu der zu erwartenden Regierungserklärung
noch nicht übereingekommen sind , findet die für morgen
anberaunüe Dumasitzung nicht statt. Die nächste Sitzung
wird am 14 . März , möglicherweise erst am 15 . März , ab¬
gehalten werden .

Zwischen den Sozialdeniokraten und den K a -
d e t t e n wurde eine Verständigung angebahnt . Man
erwartet , daß es in der heute bei dem Fürsten Tolgoru -
kow statttindenden Versammlung der Kadetten gelingen
wird , die Sozialdemokraten zu bewegen , daß sie in der
Duma nach der Verlesung der ministeriellen Erklärung
für den einfachen, nicht motivierten Uebergang zur
Tagesordnung ohne Mißtrauensvotum
stimmen . Da Präsident Golowin erklärt hat , daß er vor
der ministeriellen Erklärung keinem Abgeordneten das
Wort erteilen werde , haben die Sozialdemokraten von
einer Erklärung mit Bezug auf die Amnestie Abstand ge¬
nommen . Besonders scharf verurteilen bäuerliche Abge¬
ordnete die Absicht der Volkssozialisten und Sozialdemo¬
kraten , an der Regierungserklärung eine scharfe Kritik
zu üben . Falls beide Parteien ihre Absicht nicht aufgeben ,
wollen die Bauern ohne Unterschied der politischen Rich¬

tung öffentlich erklären .̂ daß, die der lZnteÄigenz angehö -
rigen Mitglieder beiden Parteien gegendenWillen
der Bauern Handelns

j
* St . Petersburg , 14. März . Die Mitglieder der o p - i,

j Positionellen Duinafraktiouen hielten j
j gestern bei dem Fürstell Tolgorwkow eure Sitzung !
i ab, in der der Beschluß gefaßt wurde, , nach der Verlesung j

der ministeriellen Erklärung für einfscherr nicht motivier - !
ten Uebergang Mr Tagesordnung zu stimmen .
Hierauf erklärten die Sozialisten , daß sie ihren Red¬
nern gestatten würden , die Politik des Kabinetts @ to *
lYpin einer Kritik zu unterziehen . Me Parteien .
Sozialrevolutionäre , Arbeiterpartei und Kadetten , erho¬
ben Widerspruch gegen diese Taktik der Sozialisten , die
sich das Recht Vorbehalten wollen , im Ramen des gesam¬
ten russischen Volkes zu sprechen. ES wurde ein Antrag
der Sozialrevolutionären angenommen , die
Einstellung der Debatte zu verlangen , sobald die Sozia¬
listen sich zum Worte melden . Diese Forderung dürfte
eine wirksame Maßnahme darstellen, denn nach dem Reg¬
lement der Duma darf die Debatte nicht eingestellt wer¬
den, wenn 50 Mitglieder der Dnma sich dagegen erklären ,
die Sozialisten verfügen jedoch nur über 47 Stimmen .
Sollte diese Maßregel jedoch nicht von Erfolg sein , so wür »
den sämtliche linksstehenden Deputierten der Duma den
Sitzungssaal verlassen , um auf diele Weise den Präsiden¬
ten zu zwingen , die Sitzung auszuheben . Fürst Dolgo -
r u k o w machte den Sozialisten den Vorschlag , ihren Ent¬
schluß noch einmal zu erwägen und ihre endgültige Ent¬
scheidung am 14. März mitzuteilen .

* St . Petersburg , 14. März . Wie das Kadettenblatt
„ Rjetsch" meldet , ist die zu erwartende Erklärung des
Ministeriums Stolypin kurz und in fortschrittlichen»
Geiste abgefaßt . Hinsichtlich der Agrarfrage erkennt sie
an , daß eine durchgreifende Agrarreform notwendig sei,
welche jedoch nicht mit gewaltsamer Vernichtung des
Privatgrundbesitzes identifiziert werden könne.
Es sei nötig , die die unteren Volksschichten drückenden
Steuerlasten durch Einführung einer progressiven
Steuer zu erleichteren Schließlich erwähnt die Erklä¬
rung die von der Regierung vorbereiteten Vorlagen über
die Arbeiterfrage .

* St . Petersburg , 14. März . Wie aus Tiflis gemeldet wird ,
tritt in einem Bezirk der Landschaft Kachetien die Genick¬
starre epidemisch auf .

* St . Petersburg , 14. März . Der Direktor des Polytechni- ;
kums, Fürst Gagarin , wurde infolge der Bombenfunde
entlassen . Gegen den akademischen Senat ist in corpore '
Strafverfolgung eingeleitet worden . I

* Charkow, 13 . März . Während mittags die Polizei in '
einer Studentenwohnung eine Haussuchung vornahm , explo - '
dierte eine Bombe. Dadurch wurden ein Gendarmevieoffizier ,
drei Polizisten und zwei Privatpersonen getötet , sechs an - ;
dere Personen wurden verwundet . ' j

* Jaroslaw , 14. März . Ein junger Mann in Studentenklei - 1
düng machte mit einem Revolver einen Mordanschlag
auf den Gouverneur von Rimsko Korssakowka , der mißlang .
Der Gouverneur , der rechtzeitig die Absicht des Mannes er¬
kannte, packte ihn an der Kehle und hielt ihn fest, bis Leute
herbeieilten , die den Verbrecher unschädlich machten. In den ,
Taschen wurden noch mehrere Revolverpatronen gefunden . ,

Zur Ermordung Petkows .
( Telegramm . )

* Sofia , 13. März . Bei der Polizei laufen viele anonyme
Anzeigen über angeblich Mitschuldige an der Ermordung des
Ministerrpäsidenten ein . Im Laufe des gestrigen Nachmittags
wurde wieder eine Reihe von Verhaftungen vorgenommen.
Die Festgenommenen , unter denen sich auch viele Frauen be¬
finden , werden meist als schuldlos wieder freigelassen. Die
Untersuchung hat noch keine Klarheit ergeben. Der Mörder
erklärt nach wie vor , daß er bei dem Mordanschlag ohne Mit¬
schuldige war , doch wird andererseits behauptet , er habe bei
seiner Verhaftung gepfiffen , offenbar in der Absicht, Kompli¬
zen herbeizurufen . — Ein regierungsfreundliches Blatt teilt
mit , daß der bulgarische Agent in Belgrad , Rizaw , Petkow, mit
dem er verschwägert ist , vor 10 Tagen brieflich habe wissen las¬
sen , daß er erfahren habe, daß in Belgrad gegen ihn ,
Petkow , eine Verschwörung geplant werde. — Es ver¬
lautet , der „ Voss. Ztg .

" zufolge, daß sofort nach der Ermor¬
dung Petkows ein geheimer fürstlicher Befehl bei dem
Vertrauten und persönlichen Freunde des Fürsten , dem Mi¬
nister des Aeußern Stanciow , eintraf , nicht zuzulassen, daß
Unberufene die Gelegenheit benutzen, um das Privatarchiv
Petkows , das wichtige fürstliche Schreiben enthalte , zu durch¬
stöbern. Stanciow und der fürstliche Kabinettschef Dobrowitsch
schritten auch rechtzeitig in diesem Sinne ein.

GroMerzogtmn Baden. j
* Karlsruhe , 14. März , j

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
vormittag von 11 Uhr an den Vortrag des Geheimerats :
Dr . Nicolai entgegen und empfing dann den Flügelad - ;
jutanten Obersten Dürr .

Ihre Königliche Hoheit die Kronprinzessin von Schwe¬
den kommt seit einigen Tagen zu Seiner Königlichen
Hoheit dem Großherzog , während Höchstderfelbe nach¬
mittags im Lehnsessel verweilt .

* ( Israelitische Landessynode. ) Behufs Beschlußfassung !
über das zum Andenken an das goldene Ehejubiläum Ihrer ■
Königlichen Hoheiten de s Großherzogs itnb ,der Großherzogin von der israelitischen Religivnstze- j
meinschaft des Großherzogtums in Bad Dürrheim zu
errichtende Friedrich - Luisen - Hospiz für israelitische -
Kinder und minderbemittelte Erwachsene, insbesondere über :
die Aufnahme eines Anlehens zu gedachtem Zweck , findet am !
Montag den 18 . März d. I . eine außerordent¬
liche Tagung der Synode statt . Die Eröffnung der¬

selben erfolgt vormittags 11 Uhr im Sitzungssaale der Zwei¬ten Kammer der Landstände durch den Landesherrlichen Kom¬
missär, Geh . Rat Becher er . An Stelle des als Landesrab¬biner nach Kassel berufenen früheren Bezirksrabbiners Dr .Doctor in Bruchsal ist Bezirksrabbiner Dr . Mayer in Bühlin die Synode gewählt worden . Im übrigen gälten für die

-außerordentliche Synode die Wahlen zu der letzten ordentlchen
Synode vom Jahre 1904.

* ( Großherzogliches Hoftheater . ) Tie im besten Sinne volks¬
tümliche Lortzingfche Oper „ Zar und Zimmermann " bereitete

■•am Dienstag unter Herrn Lorentz trefflicher Leitung dem
zahlreichen Theaterpublikum ersichtliche Freude . Tie gemüt-talle Musik , die in ihrer gesunden, unterhaltenden Art wenigSeitenstücke hat und mit ihrer unverwüstlichen Frische und
Melodiesre-udigkeit noch lange dankbare Hörer finden wird,
hinterließ bei sehr guter Besetzung der Hauptrollen einen Vor¬
teilhafen Eindruck. Herr Büttner ist ein außerordentlich
vornehmer Vertreter der Titelrolle , der für die dankbare Par¬tie den richtigen Ton traf , den bewegten Gesangstellen wün-
scheliswerten Nachdruck verlieh und die verschiedenen Lied-
werseu mit schönstem Stimmklang zum Ansdruck brachte. Eine
gleichfalls prächtige Leistrrng bot Herr R o h a mit der durch
urwüchsigen Humor sich auszeichnenden Durchführung des „ vanBett " . Die von jeder Possenreiserei sich sernhaltende , bezwin¬
gende Komik und die durch musikalische Sicherheit und stimm¬
liche Tüchtigkeit sich, auszeichnende GesaiWsleistung lassen den
Künstler als eine sehr schätzenswerte Kraft unserer Buhne er¬
scheinen . Ter „ Peter Iwanow " des Herrn Bussard isteine köstliche Figur , Herr Jadlowker ein liebenswürdiger
Marquis , der mit der schmachtenden Romanze vielen Beistill
hatte . Die Herrn Keller , der sich freilich in der Rolle des
englischen Gesandten nicht gerade behaglich zu fühlen schienund Bodenmüller ( Lefort ) vervollständigten das Her¬
renensemble. Durch frischen Gesang und munteres Spiel zeich¬nete sich die Niarie Fräulein Warmerspergers aus und
Fräulein Friedlein bewährte sich als Witwe Brown
bestens. Die Chöre und Ensembles , von welch letzteren wir
das wirklich schön gesungene Sextett im zweiten Akt besonders
erwähnen , vervollständigten den guten Gesamteindruck.* Bon der Generaldirektion wird uns mitgeteilt : Dasdritte Gastspiel von Konrad Dreher ist für Samstag den
23 . d . M . in Aussicht genommen . Für Ostern wird eine Wie¬
derholung der „Faust " -Tragödie vorbereitet . Der erste Teilwird an zwei Abenden, Montag den 25 . und Dienstag den 26.,zur Aufführung gelangen ; der zweite Teil am Sonntag den
31 . März . Die Aufführungen finden im Abonnement 8 . statt .
Zurzeit ist das Schauspiclpersonal mit der Einstudierungvon Ibsens „ Hedda Gabler " beschäftigt. Die Erstaufführung
dieses Schauspiels ist auf Freitag den 22 . März angesetzt.Es sei jetzt schon darauf hingewiesen , daß am Karfreitag
(29 . März ) eine Aufführung des Requiems von HectorB e r l i o z in der Festhalle zum Besten der Penstonsanstalt des
Hoftheaters stattfinden wird . Es sind mehr als zwanzig Jahre
vergangen , seit das Riesenwerk gelegentlich eines Tonkünstler¬
festes zum ersten Male hier aufgeführt wurde unter der Lei¬
tung Felix Mottls und in Gegenwart des greisen Franz Liszt .Die Wiederholung nach so langer Pause bedeutet ein musikali¬
sches Ereignis , und nicht für Karlsruhe allein ; denn infolgeder außerordentlichen Schwierigkeiten der Orchester-Besetzungund gesanglichen Aufgaben ist nur wenigen Städten eine wür¬
dige Wiedergabe der gewaltigen Tonschöpfung möglich . Der
Chor setzt sich zusammen aus eingeladenen Damen und Herren
unserer Stadt , der Liederhalle und dem Singchor des Hof¬
theaters . Der orchestrale Teil wird von dem verstärkten Hvf -
orchester ausgeführt . Das Tenorsolo wird von Herrn Hofopern¬
sänger Hermann Jadlowker gesungen . An der Spitze des
Ganzen steht Herr Hofkapellmeister Lorentz.

* (Emil Hunkler f ) Gestern abend wurde in Baden -Baden
nach der dortigen Aufführung des „ Biberpelz " , bei der er noch
als Inspizient tätig war , Requisiteninspektor Emil Hunkler ,
während er in Gesellschaft einiger Freunde in einem Restau¬rant auf den Abgang des Karlsruher Zuges wartete , von einem
Herzschlag getroffen und fiel tot zu Boden . Er gehörte zu den
ältesten Mitgliedern unseres Hostheaters . 1847 geboren, tan
er 1867 zunächst ins Ballet ein . Seine Begabung und sein
durch fleißiges Studium betätigtes Interesse ermöglichten 1870
seine Aufnahme ins Schauspielensemble. 1879 wurde er In -
fpizient des Schauspiels, 1908 erhielt den Titel eines Requi¬
siteninspektors. In den langen Jahren seiner Zugehörigkeit
zum Hofthcater hat sich Emil Hunkler sowohl als tüchtige »
Chargenspieler:, wie als gewissenhafter und umsichtiger In¬
spizient viele Verdienste und zugleich allseitige Anerkennung
und Achtung erworben . Für unsere Hofbühne ist sein plötz¬
licher Tod ein schmerzlicher Verlust . In den Theaterkreisen
bleibt dem hilfsbereiten Kollegen und liebenswürdigen Gesell¬
schafter ein freundliches, treues Andenken gesichert .

* ( Wahlen zur badischen Landwirtschaftskammer . ) Der Ver¬
band der badischen landwirtschaftlichen Kon¬
sum - Vereine , dem zurzeit 617 Verbondsvereine mit
50 000 Einzelmitglieder angehören , versendet an seine Ber -
bandsvereinc einen Aufruf , in welchem er die Tätigkeit der
künftigen Landwirffchaftskammer schildert und auffordert , daß
alle wahlberechtigten Landwirte unbedingt ihre Stimme ab¬
geben und ohne Parteiunterschied nur solche Kandidaten wäh¬
len , die das landwirtschaftliche Genossenschaftswesen kennen,
fördern und unterstützen. Ter Verband erneuert zugleich die
Liste der von ihm vorgeschlogenen - 18 Kandidaten . — Auch
der Badische Bauernverein hat für die Wahlen- eine
Kandidatenliste ausgestellt.

* (Paul Gerhardt - Feier . ) Am Dienstag fand in der cvang.
Stadtkirche anläßlich des 300 . Geburtstages des Meisters des
Kirchenliedes, dessen Andenken wir in einem besonderen Artikel
eingehend gewürdigt haben, eine erhebendeGedenkfeier in Form
eines Gottesdienstes statt . Die Gottesdienstordnung verzeich -
nete Lieder und Wechselgesänge von Paul Gerhardt . Nach
einem einleitenden Orgelspiel sang die Gemeinde „Sollt ich
meinem Gott nicht singen"

. Hierauf sprach der Geistliche,
Stadtpfarrcr Jäger von der Neuweststadt, ein Einleitungs¬
gebet. Es folgten alsdann Lieder , die der Chor zum Vortrag
brachte . Bei einem Wechselgesang zwischen Chor und Ge¬
meinde sang Frl . Elisabeth Knittel mit schöner Wirkung
das Sopransolo . In der Festrede , die er Psalm 63 zu Grunde
legte,- betonte Stadtpfarrer Jäger , daß die Protestanten wohl
ein Recht hätten , Paul Gerhardts Gedächtnistag in der Kirche
zu feiern . Auch die Evangelischen von heute möchten die Le¬
henskunst ausüben , die Paul Gerhardt gezeigt, über allem den
SBjüen Gottes zu setzen.

£ (Verein für heimatliche Kunstpflege.)
* Am letzten Vereins¬

abend hatte Proseffor Langhein in jiebenswürdiger Weise
übernommen , die Besucher in die Technik und die Entwicklung
eines in Karlsruhe hervorragend heimischen Kunstbetriebes
einzuführen . Er sprach über den „ K ü n st l e r ft e i n d r u ck
und seine Bedeutun g" . Von einem Deutschen, Sene -
seldcr, erfunden , wurde in Deutschland die Bedeutung der Er¬
findung nicht gleich erkannt , vielmehr waren es Frankreich und
England , wo die neue Kunst mit Interesse ausgenommen wurde
und sachverständige Ausgestaltung erfuhr . Graf Kalckreuth,
dessen hiesiges Wirken uns allen bekannt ist , war es, der von
Paris aus das Interesse an dem Künstlersteindruck nach Karls¬
ruhe verpflanzte , wo sich bald eine Anzahl Maler zur Aus¬
übung dieser Kunst zusammenfand . Die badische Regierung
gewährte dem neuen Kunstzweig bereitwillige Unterstützung



unb heute, stehe Karlsruhe an der Spitze derjenigen deutschen
Städte , die als Pflegestätten des lithographischen Kunstdrucks
in Betracht kommen . — Eine kleine Ausstellung von Stein¬
drucken in verschiedenen Stadien der Entwicklung zeigte die
Fortschritte, , die auf diesem Kunstgebiete gemacht sind . Mit
der Walze und anderen Apparaten führte der Redner dann
sehr anschaiüich das Verfahren bei Herstellung der Steindrucke
vor Augen. Er schilderte dann die Bedeutung der Künstler -
steindr.ucke, die berufen sind die unkünstlerischen Massenbild¬
drucke zu verdrängen , für die Hebung des Kunstgeschmacks im
Volke. Dem Vortragenden wurde lebhafter Beifall gespendet.
An der Diskussion, bei der Profesior Langhein noch mehrere
technische Fragen beantwortete , beteiligten sich die Herren Hof¬
rat Professor Rosenberg, Professor Süh und der stellvertre¬
tende Vorsitzende , Hosprediger Frommel .

£ iExperimentalvortrag .) Am Dienstag hielt hier Dr . B.
S ch a p i r e im Museumssaal , der in einen physikalischen Hör¬
saal umgewandelt schien, seinen zweiten populären Experi¬
mentalvortrag . Im ersten Teil des Vortrages erläuterte er
eingehend die verschiedenen Systeme der drahtlosen Te¬
legraphie und führte sehr gut gelungene Experimente vor.
Der zweite Teil war dem neuen Wundermetall Radium
gewidmet, dessen wunderbare Eigenschaften Dr . Schapire in
fesselndem Vortrag schilderte und in interessanten Experimen¬
ten veranschaulichte. Das zahlreiche Publikum , das den Mu -
seumssaal dicht besetzt hielt , spendete dem Redner vielen Bei¬
fall .

A «Aus dem Polizeibericht. ) Am Mittwoch vormittag war
ein lediger Hilfsmonteur am neuen Krankenhaus mit Ein¬
setzen eines Verbindungsstückes für die elektrische Leitung be¬
schäftigt , wobei er infolge Rutschens der Leiter aus einer Höhe
von 5 Metern rücklings a b st ü r z t e. Er zog sich am Kopse
eine blutende Verletzung und außerdem eine Verstauchung der
linken Hand zu. Auch klagte er über heftige Schmerzen im
Kreuz, so daß er auch innere Verletzungen erlitten zu haben
scheint . Der Verunglückte wurde ins städt . Krankenhaus ver¬
bracht . — Zwei Burschen, die Fleisch im Werte von 20 Mark ,
das offenbar gestohlen war , abzusetzen suchten , wurden ver¬
haftet .

8 . Mannheim , 13 . März . Der Bürgerausschutz ge¬
nehmigte in seiner gestrigen Sitzung sämtliche stadträtlichen
Vorlagen. Me Gehaltserhöhungen vom je 3000 M . für die drei
Bürgermeister wurde mit allen gegen drei Stimmen angenom -
men . Die sozialdemokratische Fraktion stimmte geschlossen da¬
für . Ter erste Bürgermeister Martin bezieht jetzt 15 000 M .,
der zweite Bürgermeister Ritter 13 500 M . , der dritte Bür¬
germeister v . Holländer 13 000 M . Die Neuregelung der
Lohnverhältnisse der städtischen Arbeiter wurde ein¬
stimmig gutgeheî n . Die LinL drückte sogar noch drei Re¬
solutionen̂ durch , von denen die wichtigsten den achtstündigen
Schichtwechsel und die Gleichstellung der Zulagefristen mit denen
der Beamten fordern . Auch bei der Regelung der Gehalts -
verhältniffe der städtischen Beamten und Bedienswten
ging der Bürgerausschutz insofern noch über den stadträtlichen
Antrag , der eine 7proz. Erhöhung vorsah, hinaus , als er sich
einen sozialdemokratischen Antrag zu eigen machte , der eins
lOpvctz . Gehaltserhöhung für die nicht etatmätzigen Beamtem
empfahl. Bei der Regelung der Gehaltsverhältnisse der
Hauptlehrer , Hauptlehrerinnen und unständigen
Lehrkräfte am den Bölksschulen ging das Kollegium gleich¬
falls über den stadträtlichen Vorschlag - einer 7proz. Aufbesserung
hinaus und bewilligte den nicht etatmätzigen Lehrern eine
lOproz . Gehaltserhöhung und den Hauptlehrerinnen die
gleichen Zulagefristen wie den Hauptlehrern . Gegen die Neu¬
festsetzung der Abonnements und Tagespreise im Hof¬
theater hatte man um so weniger etwas einzuwenden , als
sich dadurch die Einnahmen um 77 000 M . erhöhen . — Der
Ausstand der Zimmerleute ist beendigt . Die
Leute haben heute morgen die Arbeit unter folgenden Bedin¬
gungen ausgenommen' : Ms 1 . Mai 58 Pf . Stundenlohn , vom
da ab 60 Pf . Der Vertrag hat ein Jahr Gültigkeit .

V Heidelberg , 12 . März . Der Dresdener Konzertmeister
Max Post hat sich hier niedergelassen. Um sich einzuführen ,
hat er mit der Pianistin E l l s p e r m a n n ein Konzert in der
Stadtholle veranstaltet , der Violinist , der sich durch ungewöhn¬
liches Temperament auszeichnet, fand eine sehr beifällige Auf-
n<chme. Ti« Pianistin bewährt sich als eine sehr gediegene
Künstlerin. — Im Stadttheater gastiert die Soubrette
Lina Danninger vom Theater des Westens in Berlin mit schö¬
nem Erfolg.

* Kleine Nachrichten aus Baden. In Eberbach brannte die
chemische Fabrik von Albert A . David nieder . Der Schaden ist
erheblich . — Unter dem Verdachte, den grotzen Brand in
Werbach verursacht zu haben , dem 5 Wohnhäuser und 8 Scheu¬nen zum Opfer fielen, wurden die Eheleute Münster verhaftetund in das Amtsgefängnis nach Twuberbischofsheim eingelie¬
fert . Der entstandene Schaden wird auf 70-—80 000 M . ge¬
schätzt . — Am 17 . und 18 . April findet die Kreisversammlungdes Kreises Mosbach statt . — Von der Firma Hetz - Tübingenwrrd die Erbauung eines Elektrizitätswerkes in Aach projek-nert .̂ Mit Ausnutzung der dortigen reichen
Wasserkräfte soll eine Ueberlandzentrale errichtet wer¬
den für Aach und die umliegenden Ortschaften im Radius von
10 bis 12 Kilometer. Fünf Orte hoben bereits einen vor-
mufigen Vertrag abgeschlossen und mit sieben weiteren sind
Verhandlungen im Gange , so datz das Unternehmen gesichert
erscheint . — Me Kreisversammlung für den Kreis
Freibur^ findet am 3 . und 4 . April im Kornhaussaale statt .— In St . Georgen i . Schw . hat sich eine Ortsgruppe des All¬
gemeinen deutschen Schulvereins gebildet. —
®er Kultur - und Verkehrsverein in Konstanz wird
durch den Bau -eines Verkehrsbureaus eine Ver^ hrszentrale
Ichaffen , welche der ganzen Einwohnerschaft zugute kommen
soll . Ter Bau wird in schönem , gefälligen' Stil ausgesührtwerden. — Zwischen Grotzsachsen (Amt Weinheim ) und Hei-
ftgkreuz stürzte der 33 Jahre alte Taglöhner Adam Alberth

^ trunkenem Zustande die 5 % Meter hohe Stratzen -
brychung hinunter und blieb tot liegen.

Weire ^e Hkschrichten rrrrö Fletegv «rrnrrre.
f _T „ fja 1*" ' Der Deutsche Landwirt -
! f 1 beschäftigte sich in seiner zweiten Sitzung mit

Besiedelung der deutschen Kolonien . In
ft ™ der Herzog Johann Al -^ aus , wir könnten die Kolonien nurhalten , wenn sie sich auf einen festen Bauernstand stützten .Gouverneur Graf Götzen legte die Verhältnisse in Ostafrika ,Gouverneur von Lrndequist diejenigen in Westafrika dar .Der stellvertretende Kolon,aldirektor D e r n b u r g war eben-falls anwefend. ^.aufe der Ausführungen regt Gouver -

Lindequist an , datz die Mitglieder des Landwirtschafts¬rates , elb,t nach Afrika hinausgehen und die Verhältnisse stu -meren möchten . Schließlich wurde ein von der Kolonialgesell -
ichast vorgelegter Antrag angenommen , dahingehend , datz eine
tatkräftige , zielbewutzte Entwicklung der Landwirtschaft in denWr dieselbe geeigneten Kolonien herbeigeführt werde , und fer¬ner, datz die Verbesserung aller Verkehrsmittel , ins --ewndere durch den Eisenbahnbau , zur Erschließung der Kolo¬nien gefördert werden müffe,

* Berlin , 13. März . Gegenüber verschiedenen Blättermel¬
dungen der letzten Zeit , wonach die Missionierung der
Bondelzwarts vom Truppenkommandeur ausschließlich
der katholischen Mission übertragen worden ist , stellt die „ Nord¬
deutsche Allgem . Ztg .

" fest, datz diese Nachricht auf keinen Fall
zutreffend ist. Datz die durch § 14 des Schutzgebietsgesetzes
geivährleistete Parität unter den Konfessionen in Südwestaf¬
rika vom Gouvernement für alle Zukunft streng durchgeführt
werden wird , bedarf keiner weiteren Versicherung.

* Berlin , 14. März . In Athen wurde der Ausliefe¬
rungsvertrag zwischen Deutschland und Grie¬
chenland unterzeichnet.

* Hamburg , 14 . März . Die Zahl der in den Kontrollisten
eingetragenen ausgespexrten Arbeiter beläuft sich
auf 4000 . Auf 46 Schiffen wurde gestern abend bis 10 Uhr
gearbeitet . Die Leistungen der neuen Arbeiter , zu denen
gestern 300 neu angekommene englische Arbeiter hinzugekom¬
men sind , verbeffern sich täglich . Die eingerichtete Hafen -
polizeiwache ist wieder aufgehoben worden , da sich
bisher keine Zwischenfälle ereignet haben.

* Paris , 13. März . Die von der kolonialen Baumwoll -
dereinigung veranstaltete nationale Geldsammlung zur
Förderung der Baumwollkultur in den Kolonien hat bereits
über 80 000 Franks ergeben.

* Fourmies (Dep. Nord) , 13. März . Hier sind 900 Textil¬
arbeiter in den Ausstand getreten . Sie versammelten sich in
der Arbeitsbörse , wo mehrere Redner unter allgemeiner Zu¬
stimmung für einen allgemeinen Textilarbeiter -!
a u s st a n d sprachen .

* Agen , 14 . März , In Billeneuve - la - Mezin ,
dem Geburtsort des Präsidenten Fallieres , der dort auch
ein Weingut besitzt, wergerte sich der Pfarrer , das ihm vom
Bürgermeister gekündigte Pfarrhaus zu verlassen. Er ver¬
barrikadierte es und erklärte , trotz des Aufgebots von Gen¬
darmen , daß er darin bleiben werde .

* London, 14 . März . In der gestrigen Sitzung des U n t er¬
st a ri s e s wurde eine von dem Nationalisten H o g a n einge-
bracbte Resolution , in der gefordert wird , datz die unter dem
Namen Coercion - Akte bekannten Ausnahmegesetze gegen
Irland aufgehoben werden sollen , mit 252 gegen 83 Stim¬
men angenommen. Der Staatssekretär für Irland Biovelle
erklärte , die Regierung werde die Coercionakte bei der näch¬
sten sich darbietenden Gelegenheit abschaffen. — Die offizielle
Mitteilung , datz Botha an der Kolonialkonferenz
teilnehmen werde, wurde vom Hause mit allgemeinem Beifall
ausgenommen.

* Madrid , 13. März . Der „ Imperial " erhält aus Cent «
ein Telegramm , datz eine Schlacht zwischen den Angehörigen
des Andjerastammes und neutralen Kabylen um
einen spanischen Platz bevorstehe . Die Andjeras seien von Mo¬
hammed el Torres und anderen ehrgeizigen Beamten des Sul¬
tans aufgestachelt worden, das bisher unabhängige Gebiet zu
unterwerfen . Etwa 500 Frauen der bedrohten Kabylen nah¬
men ihre Zuflucht hierher , während die Männer unter An¬
führung von El Baliente verzweifelten Widerstand vorbereiten .

* Belgrad, 14 . März . Als heute früh die von ' auswärts hier
eingetroffenen Bauern - behufs Aufnahme der Arbeit den Ver¬
such machten , in die hiesige Zuckerfabrik zu gelangen , wurden
sie von der Stveikwache mit RevolverschüffeN - empfangen . Gen-
darmerie schritt ein. Es kam zu einem Kampfe, bei dem- drei
Arbeiter getötet und fünf verwundet wurden .

* Washington , 14 . März . Die Schulbehörden von San
Franzisko hat dem Präsidenten Roosevelt telegraphisch
mitgeteilt , datz die Anordnung , nach welcher die japa¬
nischen Schulkinder von den übrigen getrennt
wurden , von ihr zurückgezogen worden sei. In An¬
betracht dessen wird Präsident Roosevelt heute eine Ver¬
ordnung unterzeichnen, durch die der Zusatz zum Einwan¬
derungsgesetz in Kraft gesetzt wird , die die Ausgabe von
Einwandererpässen an Kulis verbietet .

* Kapstadt, 14 . März . Das Todesurteil , das gegen Relief
und Potgieter wegen der Teilnahme an dem Einfall Fer¬
reiras in die Kapkolonie im November 1906 gefällt wurde , ist
in 15jährige Zuchthausstrafe, das Todesurteil gegen Piet Fer¬
reira , Joh . Ferreira und I o o st e in lebenslängliche
Zuchthaus st rase umgewandelt worden .

* Tanger , 13. März . In der gestrigen Sitzung des diplo¬
matischen Korps erneuerten die Vertreter der scherifi-
schen Regierung die vom Sultan nach Annahme der Algesiras -
akte gemachten Vorbehalte. Es wurde ihnen aber erwidert ,
datz deren Annahme unmöglich sei . Die Versammlung be¬
schloß sodann, die Vergebung des Tabakmonopols öf¬
fentlich auszuschreiben und den Zuschlag nach Verlauf
von vier Monaten zu erteilen .

Uiex {c£>iebene &.
Die „Jena " - Katastrophe.

4 Toulon , 14 . März . Marineminister Thomson besichtigte
gestern vor - und nachmittags die „ Jena " . Das Bassin ist
jetzt ganz trocken , so daß das Schiff untersucht werden kann.
Das Vorderteil ist vollständig unversehrt . Am Hinterteil zeigt
sich ein großer Ritz im Schiffsraum ; dieser Ritz , der gewisser¬
maßen als Sicherheitsventil wirkte, durch das die Gase ent¬
weichen konnten, verhinderte die völlige Zerstörung des Schif¬
fes. Der Panzer , die Schraube und das Steuerruder scheinen
unversehrt zu sein , dagegen sind zertrümmert der Speisesaal ,
die Brücken und die Kabinen trotz ihrer soliden Bauart . Wäh¬
rend der Besichtigung dauerten die Bergungsarbeiten
fort . Die Leichen werden von Matrosen in Säcken transpor¬
tiert . Der Minister begab sich nach den Kasernen , wo durch
einen Appell festgestellt wurde, datz 110 Mann fehlen , also
mit den Offizieren 118 Menschen umgekommen sind .
Dazu kommen noch die Verunglückten, die sich in ärztlicher Be¬
handlung befinden.

4 Paris , 14 . März . Tie gestern von einem Matte wieder¬
gegebene Vermutung in Marinekreisen, wonach- die Katastrophe
auf der „ Jena " auf einen verbrecherischen Anschlag zurückzu¬
führen fei , findet bisher in der Presse keinerlei Glauben . Da¬
gegen gilt die Ansicht, datz das Unglück durch Selbstent¬
zündung des sogenannten Schwarzpulvers entstanden - sei,,
allgemein Äs zutreffend. Der Mitteilung eines Berichterftat -
tevs zufolge , ist es unmöglich , datz eine Pulverkiste offen ge¬
blieben und durch die Funken eines Kurzschluffes zur Ent¬
zündung gebracht worden fei . — Von mehreren Offizieren
wurde die Ansicht geäußert, daß die „ Jena " reparaturfähig sei .

4 Paris , 14 . März . Das Telegramm , welches Seine Ma¬
jestät Kaiser Wilhelm anläßlich der Katastrophe auf dem
Panzerschiffe „ Jena " an den Präsidenten der Republik gerich¬
tet hat , hatte , lt . „ Pet . Par .

" folgenden Wortlaut :
„ Tief bewegt durch die Katastrophe, die sich im Hafen

von Toulon ereignet und so viele Opfer unter Ihren bra¬
ven Seeleuten gefordert hat , sende ich Ihnen , Herr Prä¬
sident, den Ausdruck des lebhaftesten Anteils , den ich an
der Trauer der französischen Nation nehme.

"
4 Paris , 13 . März . Auhm vom Kaiser von Deutsch¬

land sind dem Präsidenten der Republik, Fallier es .

von zahlreichen anderen Souveränen und Staatsoberhäuptern
Beileidskundgebungen anläßlich der Katastrophe der
„ Jena " zugegangen.

4 Paris , 14 . März . Präsident Fallieres hat gestern
dem Ministerpräsidenten mitgeteilt , daß er der feierlichen Bei¬
setzung der Opfer der „ Jena " beiwohnen werde .

4 Berlin , 13 . Diärz. Für die bei dem Untergange des Damp¬
fers „ Berlin " Verunglückten fand gestern abend eine G e -
dächtnisfeier statt , der die Kronprinzessin bei¬
wohnte . Kainz trug einen von Wildenbruch gedichteten Prolog
vor , woraus musikalische Darbietungen ernsten und religiösen
Charakters folgten.

4 Berlin , 12. März . Dem Herrenhaus ging der Ent¬
wurf eines Ouellenschutzgesetzes zu . Die Begrün¬
dung führt an , datz Preußen 193 Mineral - und Thermalquel¬len besitzt , deren Erhaltung aus gesundheitlichen und wirt¬
schaftlichen Gründen für das Allgemeinwohl notwendig er¬
scheint.

4 Breslau , 12. März . Der sozialdemokratische Strafantrag
gegen die Leiter des Verbandes der Metallindustriellen , G lä¬
se n a p p und Genossen , wegen Verrufserklärung durch An¬
drohung der vorjährigen grotzen Aussperrung der Metallarbei¬
ter wurde auch von der 1. Strafkammer des hiesigen Landge¬
richtes abgelehnt .

4 London, 14. März . In der südafrikanischen Ausstellungwurden aus einem Glaskasten Goldbarren im Werte von
1600 Pfund Sterling gestohlen .

4 Stockholm, 13 . März . Der Reichstag bewilligte eine
Subvention von 15 000 Kronen für die Teilnahme Schwedensan der im Frühjahr in Berlin stattfindenden internationalen
Sportausstellung .

4 Johannesburg , 13. März . Gestern abend ereignete sich bei
Alkmaar an der Delagoabahn ein Eisenbahnunfall ,bei dem 13 Personen getötet und 11 Personen verletztwurden .

HroßherzogLiche» £ oft$*atrr .
Im Hoftheatcr in Karlsruhe .

Freitag , 15 . März . Abt . A . 47. Ab . - Vorst . „Romeo und
Julia " , Trauerspiel in 5 Akten van Shakespeare , übersetzt van
Schlegel. Anfang 7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr .

| Samstag , 16 . März . Abt . B . 47 . Ab.-Vorst . „Minna von
1 Barnhelm " oder „Das S - ldatenglück ", Lustspiel in 5 Akten von

Lessing . Anfang 7 Uhr , Ende gegen HÄb 10 Uhr.
Sonntag , 17 . März . Abt . A . 48 . Ab. -Vorst . „Tannhäuser "

oder „Der Sängerkrieg auf Wartburg "
, in 3 Akten van Richard

Wagner . Anfang 6 Uhr, Ende 10 Uhr.
Montag , 18 . März . Abt . C. 46 . Ab.-Vorst . „König Ri¬

chard II ." , geschichtliches Trauerspiel in 5 Wen von Shake¬
speare , übersetzt von Schlegel . Anfang 7 Uhr, Ende 10 Uhr .

Wetterbericht des Zcntralbnreaus für Meteorologie u . Hydr .
vom 14 . März 1907.

Die Depression, die gestern über dem norwegischen Meer
erschienen war , hat sich auf die dänischen Inseln und Süd¬
schweden verlegt und sogleich hat sie den hohen Druck , der sich
gestern noch zungenförmig in das Binnenland herein erstreckt
hatte , ganz auf den Südwesten zurückgedrängt. In Deutsch¬land verursacht die Depression trübes Wetter mit Schneefäl¬len , Frost herrschte am Morgen nur noch im äußersten Osten.
Veränderliches Wetter vorerst noch mit Niederschlägen und we¬
nig veränderten Temperaturverhältnissen ist zu erwarten .

Wetteruachrichten aus dem Süden
vom 14 . März früh :

Lugano heiter 1 Grad ; Biarritz bedeckt 9 Grad ; Nizza wol¬
kenlos 4 Grad ; priest wolkig 2 Grad ; Florenz bedeckt 1 Grad ;Rom wolkenlos 1 Grad ; Cagliari Regen 5 Grad ; Brindisi wol¬
kenlos 6 Grad .

WitterungsteotachtA «^ » der Meteor,lo«. Station Iknrlsrnhe ,

März
13 Rachrs 9« U.
14 . Mrgs . 7« U.
14 . Mtttgs . 2« U .

-varom. XÖnm .
tn 0.

ttbfot
Zeucht.

Fruchtig¬
keit w
®ro(u etnb

751 .7 1 .7 4 .4 85 W
745 .1 1 .5 4 .7 93 SW
746 .9 5 .9 3 .7 53 NW

tynratcf

bedeckt
n
H

Höchste Temperatur am 13 . März : 4 .4 ; niedrigste in der
darauffolgenden Rächt : 1 .5.

Niederschlagsmenge des 13 . März : 3 .6 mm .
Wafferftand de« Rhein« am 14. März , früh : Schuster-

insel 202 m , gefallen 17 ran ; Kehl 2 .67m , gefallen 27 cm ;
Maxa « 4 .64 m, gefallen 47 cm ; Mannheim 4.87 m, gefallen
19 cm .

Verantwortlicher Redakteur: Juli « » « atz in Karlsruhe.
Druck und Verlag :
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Frühjahrsaufenthalt für Lungenleidende .

Sanatorium
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Neuerbaute, höchstgeleg. LungenhellanstaltDeutschlands.
bei Todtmoos südl. I Dir . Arzt : I Vollkomm . Hygiene ,

bad. Sohwarzwald I p . , . 1 100 Betten.«61 m I Ur . LipS , I Höchster Komfort
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Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem Tode unseres guten Vaters , des

Königlich Preussischen Oberstleutnants a . D .

Heinrich Platz
und für die so zahlreiche Beteiligung des Offizier -
Korps, der Militär- und Waffenvereine an den Bei¬
setzungsfeierlichkeiten , sowie für die herrlichen
Blumen- und Kranzspenden sagen im Namen aller
Hinterbliebenen ihren innigsten Dank.

Karlsruhe , Langfubr -Danzig , 14 . März 1907 .
Die tieftrauernden Kinder:

Emma Schnitz geh . Platz .
Ernst Schnitz

Rittmeister und Kompagniechef
im Westpreuss . Trainbataillon
Nr. 17 .

8.
.

MlidMchiimlW it§
XIV.

Handschuhe
Krawatten
Schirme

anerkannt vorzüg¬
liche Qualitäten

empfehlen

Ludwig Oehl
Nachfolger

KARLSRUHE i . B .
@ .800.6 . 2 Kaiserstr . 112

findet Mittwoch den SV . März d. I . » nachmittags 3 '/, Uhr , bei ihrer
Exzellenz Frau von Bock und Polloch , Bismarckstr. 2, statt . @ .841

Der Vorstand.

Karlsruhe — Museumssaal
Samstag den 16 . März 1907 , abends 8 Ufir

Lieder -Abend
von

Tilly Koenen .
Am Klavier : Domorganist Josef Schmid a . München .
Konzertflügel Blüthner aus dem Lager des Herrn Hoflieferanten

Schweisgut hier . @ .870
Eintrittskarten : Saal 4 , 3 , 2 M ., Galerie 2 .50 und 1 .50 in der

Hofmusikalienhandlung Hugo Kuntz
Kaiserstrasse 114 , Telephon 1850 und an der Abendkasse

Muf-u. Mützen -Magazin
Adolf Lindenlaub
Karlsruhe , Kaiserstrasse 191.

Grösste Auswahl. Billigste Preise.
i Telephon 1846 . 3n-u.ausiändischeFabrikate . Telephon I

Beste Diaet bei
Husten uXatarrh .
Jn Apotheken und Drogerien ,
ebenso das „ächte Löflund 's "

Malz -Suppen -Extra ct u . die
Maiz -Lebertbran -Emulsion

gftir atrophische, bezw. scroptmlöse tfindeq

Löflunds
Milchzucker

(ehern , und hyg . rein)
dient als Zusatz zur Kuhmilch
für Säuglings -Ernährung nach
ärztlicher Vorschrift, wobei die

Kinder vortrefflich gedeihen .
E 521 .4 .4

Die bekannten echten

Löflunds-
Bonbons

— mit Malzextrakt bereitet —
sind als wohlschmeckende

Husten -Bonbons
sehr beliebt , namentlich bei

Rachen - und Kehlkopf-Katarrh
In der am 21 . Februar d^ J ^ stätft

gehabten Generalversammlung unserer
Gesellschaft ist der Beschluß gefaßt
worden, das Stammkapital der Ge¬
sellschaft von M . 1 000 000 .— um
M . 650 000 .— M . aus M . 350 000 .—
herabznsetzen . G .820 .3 .2

Gemäß § 58 des Gesetzes vom 20. 1
April 1892, betreffend die Gesellschaft j
ten mit beschränkter Haftung , werden !
unsere Gläubiger zur Anmeldung bei
uns hiermit aufgefordert . !

Draiswerke, G. m . b . H., >
Mannheim - Waldhof. I

von Hartung ’sche

Militär- -
_ -Anstalt

Cassel
1866 «aatl. konz. für alle

Schnl- «. Militärexame «.
Gegen 2000 Einjähr ., Priman. n .
Fähnriche erfolgreich vorgebildet .

Oeffentliche Zustellung einer Klage .
@.811 .2 . Nr . 3441 . Brette «.

1 . Die ledige Dienstmagd Friedrike
Huber zu Fluorn , 2 . deren außerehe¬
liches Kind Gottlob Hubrr , geb . am
3 . November 1906 zn Fluorn , ver¬
treten durchs den Vormund Jakob Pfau ,
Fabrikarbeiter zu Fluorn , — Prozeß¬
bevollmächtigter: Rechtsanwalt Fischer
in Oberndorf — klagen gegen den le¬
digen Schlosser August Fritz, früher
zu Breiten wohnhaft , jetzt mit unbe¬
kanntem Aufenthalt abwesend, auf
Erfüllung der in den § § 1708 bis
1716 B.G .B . begründeten Verpflich¬
tungen , mit dem Anträge , vorläufig
vollstreckbares Urteil dahin zu erlassen,
der Beklagte sei unter Kostenfolge
schuldig :

1 . der Klägerin Ziff . 1 die Summe
von 120 M .,

2 . dem Kinde von seiner Geburt an
bis zur Vollendung des 16 . Lebens¬
jahres als Unterhalt eine vierteljähr¬
lich vorauszahlbare Geldrente von 45
Mark per Vierteljahr zu bezahlen.

Die Kläger laden den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Breiten auf

Freitag den 17. Mai 1907,
vormittags 9 Uhr.

Zum Zweck der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be-

>kann! gemacht.
I Breiten , den 8 . März 1907.
! Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .
^
_ Wenk._

@ .848 .2 . 1 . Nr . 6592 . Offenburg .
Die Firma Meißner und Schäfer,
Lack - und Farbenfabrik zu Stuttgart ,

; Klägerin , —

*

1 Prozeßbevollmächtigter :
Rechtsanwalt Dr . König in Offenburg

; — klagt igegen den Gipsermeister An-
, ton Marent, zuletzt in Müllheim
j wohnhaft, jetzt an unbekann-
| ten Orten abwesend, Beklagten,
j unter der Behauptung, daß der Be¬
klagte der Klägerin laut Rechnung

! den Betrag von 95 M . schulde, her-
! rührend aus Warenkauf vom 5 . Mai

1906 , mit dem Anträge ans Urteil
! dahin : Der Beklagte fei schuldig , der
Klägerin 95 Mark nebst 5 Proz . Zins
hieraus seit 6 . Mai 1906 zn bezah¬
len und die Kosten des Rechtsstreits
zu tragen , sowie das Urteil für vor¬
läufig vollstreckbar zu erklären .

Der klägerische Vertreter ladet den
Beklagten zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits vor das Gr .
Amtsgericht zu Offenburg auf

Montag den 13. Mai 1907,
vormittags 9 Uhr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Offenburg , den 6 . März 1907.
C . Beller,

Ger ichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
@ .844 .2 . 1 . Eitenheim . Anselm

Müller, Landwirt, geboren am 22.
Dezember 1824 in Kippenheim, hat
sich im Jahr 1868 nach Amerika be¬
geben. Seit dem Jahre 1869 sollen
keine Nachrichten, mehr von ihm ein-
gegengen sein . Sein Sohn Albert
Müller, Landwirt in Kippenheim , Hot
beantragt , ihn für tot zu erklären .

Der bezeichnete Verschollene wird
ausgefordert , sich spätestens in dem
auf

Dienstag den 22 . Oktober 1907,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Unterzeichneten Gerichte an -
beranmten Ausgebotstermine zu mel¬
den, widrigenfalls die Todeserklärung
erfolgen wird .

An alle , welche Auskunft über Le¬
ben oder Tod des Verschollenen zu er¬
teilen vermögen , ergeht die Auffor¬
derung , spätestens im Aufgepots-
termine dem Gericht Anzeige zu !
machen . !

Eitenheim , den 11 . März 1907 . !
Großh . Amtsgericht. (

gez . Bastian . !
Ties veröffentlicht : >

Ter Gerichtsschreiber: !
_ Kunz . _ !

I Aufgebot . I
I @ .812 . 2 Nr . 6777 . Offenburg . !

Die Todeserklärung des ver - !
schollenen Michael Schöttler von j

! Appenweier , zuletzt wohnhaft >
1 daselbst, betreffend . j

Der auf 5 . August 1907 hierher an - ;
beraumte Anfaebotstermin wird hier - !
mit verlegt auf j
Donnerstag den 5 . Dezember 1907, j

vormittags 9 Uhr . ;
Offenburg , den 7 . März 1907 . |

Gerichtsschveiber Gr . Amtsgerichts I :
G. Beller. !

Aufgebot .
@ .849 .21 . Nr . 3385 . Waldkirch .

Richard Sailer Ehefrau , Anna geb.
Dreher in Elzach , und Schmiedmeister
Karl Gysler daselbst, haben heute ,
erstere als angeblich künftige gesetz¬
liche Erbin , letzterer als Pfleger der

1 . Xaver Dreher , geb. am 23 . Ja¬
nuar 1813,

2 . Wilhelm Dreher , geb . am 11 .
September 1827 ,

3 . Karl Dreher , geb . am 20. Fe¬
bruar 1834,

in Elzcab , die Todeserklärung der¬
selben beantragt . Die Verschollenen
sind vor 40 oder 50 Jahren nach
Amerika ausgewandert .

Ter Aufgebotstermin wurde auf
Montag den 7 . Oktober 1907,

vormittags 10 Uhr,
bestimmt.

Die Verschollenen werden aufgefor¬
dert , sich spätestens im Aufgebotster¬
min zu melden, widrigenfalls die
Todeserklärung ausgesprochen werden
wird.

Zugleich ergeht an alle, welche Aus¬
kunft über Leben «der Tod der Ver¬
schollenen zu erteilen vermögen, die
Aufforderung , spätestens im Anfgebots¬
termin dem diesseitigen Gerichte An¬
zeige zU( machen .

Waldkirch , den 5 . März 1907.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

_ Gäßler.
Konkurs .

Schlußtermin.
G .847. Nr . 1891 . Mannheim .

Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Bäckermeisters Martin
Sponagel hier ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters und
zur Erhebung von Einwendungen ge¬
gen das SchlußVerzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden For¬
derungen Schlußtermin bestimmt auf

Donnerstag den 11 . April 1907,
vormittags 9 Uhr,

vor dem ( Amtsgerichte Hierselbst , 2 .
Stock , Zimmer Nr . 111 .

Mannheim , den 12 . März 1907.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 2 :

_ Stals .
Bekanntmachung .

Schlußtermin.
G .846 . Nr . 2057 . St . Blasien.

Das Konkursverfahren über
das Vermögen des Gastwirts
Wilhelm Widmaier in Vorder¬
todtmoos ' betreffend .

Zur Abnahme der Schlußrechnun- j
gen der Erben des verstorbenen Ver- (
Walters , Rechtsanwalt Fellmeth, und ;
des jetzigen Verwalters , Bureauvor - :
steher Bös in Waldshut , und zur Er - j
Hebung von Einwendungen gegen das (
Schlußverzeichnis wurde Schlußtermin (
hiermit bestimmt auf den ordentlichen !
Gerichtstag in Todtmoos am

Freitag den 12 . April 1907,
vormittags 1114 Uhr.

St . Blasien , den 12. März 1907.
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts .

Lippolt.

Freiwillige Gerichtsbarkeit. j
Erbenaufforderung .

@ .867 . Nr . 2060 . Kehl . Die
Erben der am 18 . Juni 1906 zu
Stadt Kehl verstorbenen, 81 Jahre
alten , ledigen Wäscherin Marie Feh -
renbach, gebürtig von Rammersweier
(Baden ) , werden anfgesordert , ihre

Erbrechte spätestens bis zum
6. Mai d . I . bei dem Unterzeichneten
Nachlaßgericht anzumelden .

Kehl , den 11 . März 1907.
Großh . Notariat Kehl I

als Nachlaßgericht.
Staiger .

Vermischte Bekanntmachungen .

vnSkigttinig .
Mittwoch de« Sv . März d. I ., ,vormittags 1v Uhr . werden dahier

gegen Barzahlung versteigert : @ .872
Eine Partie altes Eisen , (Blei , Kupfer,

Messing ) , weiße, leinene und gemischte
Lumpen, Papierspähne , altes Schuhwelk ,
abgängige Bettstellen , Fenstergitter ,
vierflügelige Fenster und Abfallholz .

Jlleuau , den 12 . März 1907 .
Grosth . Direktion

der Heil - und Pflege -Anstalt.

Die Gemeinde Bahlinge» vergibt
Vre Lieferung und betriebsfertig «
Aufstellung, der gesamten Maschinen¬
anlage für bas neu zu errichtende
Wasserwerk ( Pumpwerk mit elektri¬
schem Betrieb ) . Angebote sind bis
spätestens Dienstag den 2 . April,
vormittags 10 Uhr, an die Kultur-
infpektion Freiburg einzureichen, wo¬
selbst um die angegebene Zeit die Ver-
dingungsverhandlung stattfindet . Das
Programm für die Maschinenanlag«
kann, so lange der Vorrat reicht , von
der genannten Behörde unentgeltlich
bezogen , Pläne und Lieferungsbedin¬
gungen können daselbst während der
Geschäftsstunden eingesehen werden.

Zuschlagsfrist 3 Wochen . @ > 68 -.’. l
Für die Bewerbung und Verdin¬

gung sind die Bestimmungen der Ver¬
ordnung des Ministeriums der Fi¬
nanzen vom 3 . Januar 1907 , „ Das
Verdingungswefen betr .

" maßgebend.
Großh . Kulturinspektion Freiburg.

Die Lieferung unseres Bedarfs an
Rührer Grubenkohlen I . Sorte mit
50% Stücken in Menge von beiläufig
12 000 Zentner ( 600 000 Kilogramm )
für die Heizzeit 15 . April 1907/08
soll im Ängebotsverfahren vergeben
werden. Tie Lieferungsbedingungen
können ans dem Geschäftszimmer der
Verwaltung ( Waisenhausplatz Nr . 11 )
eingesehen oder auf Wunsch in Ab¬
schrift bezogen werden. Ferner liegen
die Bedingungen beim Finanzamt
Mannheim zur Einsicht offen . Be,
Werber um die Lieferung haben in
ihrem Angebote die Bedingungen aus¬
drücklich anzuerkennen.

Angebote wollen bis spätestens
Mittwoch den 3 . April 1907,

vormittags 11 Uhr,
verschlossen ' und mit entsprechender
Aufschrift versehen , dahier eingereicht
werden. @ .818.

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Pforzheim, den 9 . März 1907.
Großh . Heil- und Pflegeanstalt.

Serfauf non Mmtma!.
Wir haben folgende Altmaterialien

öffentlich zn verkaufen:
a . Betriebsmaterialien:

Seile , Plüschi, Lederabfälle, Glas¬
abfälle , Gummi - und Kautschukwaren,
Trüböl , Glühlampen , Sicherungs ,
Patronen , Isolatoren , Gasmesser,
Teile von Heizungs - und Beleuch¬
tungseinrichtungen für Gas usw.

b . Metallwaren :
Kupfer , Messing, Zink, Blei , Rot-

und Gelbguß , Draht , Späne , Kompo¬
sitionsasche , Trockenelemente usw .

e . Oberbaumaterialien und sonstige
Eisen - und Stahlwaren :

Schienen, Schwellen, Unterlagsplat¬
ten , Radreifen , Bremsklötze, Brücken¬
teile , Drehscheiben, Mastsignale usw .
in 141 Losen mit zusammen rund
8000 Tonnen . @ .869 .3 .2 . 1

Angebote sind schriftlich , verschlossen
und mit der Aufschrift:

„ Verkauf von Altmaterial 1907 "
versehen, spätestens

Dienstag den 9 . April 1907,
nachmittags 2 Uhr,

bei uns einzureichen.
Die Lieferungsbedingungen und

der Angebotsbvgen werden auf porto-
fteie Anfrage , in welcher die ge¬
wünschten Gruppen angegeben sein
müssen , von uns abgegeben.

Gerne Zusendung von Musterstücken
findet nicht statt .

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Karlsruhe , den 9 . März 1907.

Großh . Verwaltung der Eisenbahn -
_ magazine ._
Keichs-Eisenbahnen in Elsaß -

Lothringen .
Verdiuguna

der Arbeiten zur Herstellung des
Bahnkörpers in Los I und II der

Neubaustrecke
Dammerkirch -Pfctterhauscu.
(Kreis Altkirch im Oberelsaß ) .

Die Erdbewechrngs- , Böschungs-,
Straßenbefefftgungs - , Betonierungs - ,
Maurer - und Steinmetzarbeiten zu
oben genannter Bauausführung mit
unter anderem etwa @ .842 .2 . 1

380 000 cbm Erdbewegung,
9 000 „ Betonierung ,
9 000 " Bruchsteinmauerwerk,

sind im Wege der öffentlichen Verdin¬
gung als Ganzes zu vergeben.

Arbeitsnnterlagen , Bedingungen
und Pläne sind zur Einsichtnahme
bei der Unterzeichneten Bauabteilung
offengelegt. Letztere erteilt auch! die
erwünschte Auskunft und verabfolgt
die Verdingungsunterlagen , soweit
diese zum Verkaufe bestimmt sind,
gegen kosten- und bestellgeldfreie Ein¬
zahlung von 7,50 M . in bar .

Bewerbungen um Uebernahnie der
Arbeiten müssen auf besonderem, , bei
der Bauabteilung erhältlichem Vor¬
drucke iabgefaßt, in verschlossenem Um¬
schlag mit der Aufschrift

„Angebot auf Bahnbau Tammer-
kirch—Pfetterhausen"

spätestens bis Montag den 15 . April
1907, vormittags 11 Uhr bei der Un¬
terzeichneten Bauabteilung in Ein¬
gang gebracht sein. Die Oeffnung der
Angebote erfolgt zu genannter Stunde
in Gegenwart der vorsprechenden
Meter .

Verspätet eingehende oder unvoll¬
ständige Angebote scheiden aus .

Die Zuschlagsfrist beträgt vier
Wochen .

Mülhausen i . Eis. , 12 . März 1907.
Kaiser ! . Eisenbahnbauabteilung Mül¬

hausen .
Stationsstraße 4bis .

@ .875. Mit Gültigkeit vom 1 . Mai
1907 erhöhen sich die Schnittfrachtsätze
I u . III der Station Möhringen a . d .
Filder im Ausnahmetarif5a für Steine
des Spezialtanfs III von 37 und 36
auf 38 und 37 Pfennig und die Fracht¬
sätze des Ausnahmetarifs 17 für Petro¬
leum usw . derselben Station von 78
und 91 auf 80 und 94 Pfennig.

Karlsruhe , den 12 . März 1907 .
Großh . Generaldirektton
der Staatseisenbahnen.
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